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^ Amtliches.
|J Sflrantnuuaaiien üet (gemeinbs WksSeim.

im ^ ^ ^ ^ ' Versteigerung
%n Z eWttt* Slötsljcim °m Main.

Ihiesigen Eemeindöm ^ „° 5' ^ ts - kommen aus dem
strikten nacfeftfblnbe £ .ä " itöi?eim itT  verschiedenen Di-

110  Stet ®?Ip ! l^ Û 0lser  öur Versteigerung:
25 Rm S te, f mit 48,86 Fm Inhalt

“ A iSST M . 3,13 Sm -N3 ° ,t
46 Stet. ItefeSftS mit °’ 82  3m Inhalt
57 L Ä « mW ^ ^ 3n ' aW
16 Stck . Fich eZ ° mme mit 18 >26 3nt )aü
4 Stck . Fich ende b m ?t 1’44  Inhalt
2 Stck . mEKrh ! 6en  MU 0,24 Fm Inhalt

L 3uFammenI ? „ n “ b 2 " mtt ° ’° 6 5m 3n *>aU
Distrikt 5 AsÄaffenktt ?» vormittags 10 Uhr im

^icyastenburgerftratze -Grohausschneise

Die ^ rn Zuckerpreise.

wi ° l° l«, , - » N ^ ° ° m ! S, Februar d. I - , ab

J 2 Sßürf̂!1 i^ Ut*Lr  775 Mark das Pfuno,Infolae d. r » IO Mark das Pfund,
kiefeiung ^mit 2 ,,̂ ^ ehrsschwierigkeiten sind in der Be¬
den daher inJlrf ®i‘>cfurtcien eingetreten . Es wer-
Zuckerkarte ^ k»ie Abschnitte A und B der

!Ls«>derzuteiluna N ^ 1 Mund beliefert , während die Son¬
der betr qi,rf7,i‘ lUt na ^ und nach, je nach Eingang
«ferung komm-«Blendungen zur ordnungsmäßigen Belie-

« >- b° b.7 te * Sc6tu „ Ä
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . V . : Scheffler.

> j, : m Schnlaufnahme.
l0 . i ^ Jme der Schulneulinae ist Dienstag , den

- . zwar die der Knaben moigens um

tz?

fall.
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73) ®uf  schiefer Ebene.

8 Uhr in der Riedschule und die der Mädchen um 9
Uhr in der Kirchschule . Es werden die Kinder ausge¬
nommen . die vom 1. Oktober 1916 bis 1. Oktober 1917
geboren find ; von der Aufnahme müssen innerhalb des
Zeitraumes 1. April 1917 — 1 Oktober 1917 Geborene
zurückgewiesen werden , welche körperlich oder geistig noch
nicht genügend entwickelt sind.

Nur außerhalb Flörsheims Geborene sind beim Schul¬
leiter unter Vorzeigung des Gebmts - und Impfscheines
anzumelden . Bretz . Rektor.

Polizeiverordnung.
Auf Grund der § § 14 » und 144 des Landesver-

waltungsgeletzes vom 30 . 7 . 1883 (Ges .-Sammlung S.
195 ), der § § 5 und 6 der Verordnung für die Polizei-
verwaltnng in den neu erworbenen Landesteilen vom
20 . 9 . 1867 (Ges .-Sammlung S . 1829 ) , des Reichsge¬
setzes vom 21 . 12 . 1921 , betr . die Erweiterung des An¬
wendungsgebietes der Geldstrafen pp . (R .-G .-Bl . S.
1604 ) wild für den Landkreis Wiesbaden mit Zustim¬
mung des Kreisausschusses und mit Genehmigung des
Regierungspräsidenten nachfolgende Polizeiverordnung
erlaßen:

8 1
Gast - und Herbergswirte und sonstige Wohnungs¬

geber , welche zum vorübergehenden Wohnen Personen
aufnehmen , sind verpflichtet , alle während des vorher-
gehenden Tages oder der letzten Nacht bei ihnen ange¬
kommenen bezw . abgereisten Gäste bei der Polizeioer-
waltung des Wohnungsgebers an - beziehungsweise ab¬
zumelden.

Bei Ausdehnung des Aufenthalts über 4 Wochen
ist eine Neuanmeldung erforderlich.

Bei der An - beziehungsweise Abmeldung find die
Angaben zu machen , welche sich aus den der Polizei¬
verordnung beigefügten Vordrucken ergeben

8 2.
Die Meldungen sind auf Formularpapier nach dem

bergefügten Muster A und B zu erstatten . Die Melde¬
zettel müssen mindestens */* Bogen groß , vollständig
und deutlich ausgefüllt und mit der Unterschrift des
Wohnungsgebers versehen sein . Die Anmeldeformulare
(Buchstabe A ) müssen von weißem , die Anmeldeformu¬
lare (Buchstabe B ) von rotem Papier hergesteüt sein

Die Mitglieder einer Familie und die zur Familie
gehörigen Bediensteten können zusammen in einen Mel¬
dezettel ausgenommen werden, ' im übrigen ist für jede
Person ern Meldezettel auszufüllen.

§ 3
Die Meldepflicht erstreckt sich auch anf die bei In¬

krafttreten dieser Polizeioerordnung im Kreise Wiesba-
den -Land zum vorübergehenden Aufenthalt bereits an¬
wesenden Personen mit der Maßnahme , daß diese Per-
j* n f.n spätestens am Tage nach dem Inkrafttreten dieser
Polrzel -Verordnung anzumelden sind.

§ 4.
. Dre in Z 1 bezeichneten Wohnungsgeber find ver¬

pflichtet , Fremdenbücher , welche die aus dem beigefüg¬
ten Muster C ersichtlichen Spalten enthalten , zu führen.

§ 6
Die Wohnungsgeber haben das Fremdenbuch oder

einen Meldezettel , welcher die für das Fremdenbuch
vorgesehenen Spalten enthält , jedem Gast alsbald nach
der Ankunft und vor der Abreise zur Eintragung vor¬
zulegen.

Jeder Gast ist verpflichtet , die nach dem beifolgenden
Muster C gestellten Fragen richtig und vollzählig zu
beantworten.

Auf Erfordern des Wohnungsgebers hat sich der
Wohnungssuchende über die Richtigkeit seiner Melde¬
angaben auszuweisen.

8 6.
Ein Abdruck dieser Polizeioerordnung ist entweder

v.em^ Fremdenbuch vorzuheften oder an gut sichtbarer
Stelle in den Geschäftsräumen der in § 1 bezeichneten
Wohnungsgeber auszuhängen.

^ ^ 8 7.
Das Fremdenbuch ist den Beamten der örtlich zu¬

ständigen Polizeiverwaltung auf Verlangen zur Einsicht¬
nahme vorzulegen.

8 8.
Hinsichtlich der polizeilichen An - und Abmeldung

der rm Landkreis Wiesbaden ihren Wohnsitz oder dau¬
ernden Aufenthalt nehmenden Personen sind die Be¬
stimmungen der Regierungs -Polizeioerordnung vom 14.
7 . 1904 — Regierungsamtsblatt Seite 315 — maß¬
gebend.
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^° man von  Johannes van Dewall.

'hr - Lippen ^ " ? ? bie !e ohne sie aber , wie früher , an
~ v. 3U fuhren , und ließ sie wieder fallen.

derr̂ sie kiöenb  » u finden , liebe Tante ." erwi-
der verlassen.^ ^ ®ein  Unwohlsein wird Dich bald wie-

E ' wir ? «tÄ? 6ine ? atientin • • • während Du . . ."
Nickt« ein r Ud> ! me ’ ~ um ein  hätte sie ihrer
Ziehen haben r ™ ? * ge,agt ) sie würde sich das niemals ver-

deren ffi* , betrachtete noch immer die Veränderungen
grämlicher rl “ , , ' *! 1 ei8enen ^ge wurden dabei immer
kein langsam Ti mit einem  eigentümlichen Fun-

Si « ber Gräfin Martha hinüber.
;~ te °uch ?" sprach sie kühl.

sproche? mfebr a6et bct Xon - in  welchem sie ge-
lichen jungen Dame «US b°" mm  bet  l - idenfchast-
rine Sekunde ?  1 ’ " welche dieselbe gerichtet war , glühte
ein schnelles Rol ^ " J° tn  bie  Sprecherin an, während
hatie sie »rf, r.f "Ul ihre Wangen trat . Gleich darauf aber
sannen N ^ berwunden , der lange und intime Verkehr mit der
renr jene daa !aen ^ " ° ^ i" Martha milder gestimmt, wäh¬

len zu haben Wen . " " 9°" ' " Spannkraft etwas abbe-
e«oii)en| entte ÜQSS[U0C unb  verneigte sich, ohne ein Wort zu

He-Ä zurück" Sie tommen »"n in die kalte
°uf einen Si ^ u^ d ^ ' E dner tIeinen ¥aufe  f ° rt . Sie

gch und gmg mit gutem Beispiele voran
" °de Italien aar nickt. - ich war zwei oder drei Male

ovrt , aber der Lärm und der Schmutz trieben mich allemal wie¬
der schnell nach Hause ." Sie zupfte an ihren schwarzen Filet - '
Handschuhen . „Ich war kaum im Stande , vor Ekel etwas zu ge¬
nießen in jenem Lande ."

„Dann hat sich alles dort zu seinem Vorteile verändert , liebe
Tante, " erwiderte Prinzeß Aurelie ruhig , „ich hatte keine Ur¬
sache, über Unreinlichkeit zu klagen . Freilich , ich setzte ia auL
den Fuß kaum über die Schwelle ."

„Du wirst auch hier mancherlei verändert finden ." wechselte
Hoheit das Thema , wobei sie einen lauernden Blick hinüber warf
und ihr Auge Wahlendorf streifte , der wie auf Kohlen stand und
mit Erstaunen den Wechsel in dem Aussehen und Benehmen sei¬
ner alten Liebe beobachtete . Durchlaucht verstand recht wohl den
Sinn jener Worte , sie war entrüstet über diese Unzartheit . —
Trotzdem aber zuckte sie mit keiner Wimper und ihr Auge behielt
denselben ruhigen , leidenschaftlosen Ausdruck . Sie war auf diese -
Szene vorbereitet . — seit langem hatte sie daran gedacht , sich
in diese Situation gleichsam hineingelebt und sich ihr Betragen
fest vorgezeichnet . Was auch in ihrer Seele beim Anblick Wah-
lendorf 's und der bösen Tante vorgehen mochte. — erraten
durfte es niemand.

„Ich hoffe , nur zum Borteil, " erwiderte sie daher gelassen.
Die kleine Erapn aber hatte leider nicht di , gleiche Beherr-
lchung, ihre Augen blitzten zornig auf und sie räusperte sich hef¬
tig ihrem Unwillen auf diese Weise Luft machend . Durchlaucht
" ' S !* ™  A re“ en  Zündln unwillkürlich die Hand herüber,
welche Martha krampfhaft festhielt . Hoheit richtete sich kampf¬
lustig auf , ihr blaues Auge sah gespannt herüber

„Eie scheinen sich auf der Reise erkältet zu haben . Mademoi-
jene , sprach sre verweisend.

„Nicht auf der Reise , Hoheit . . . das tut die hiesige Lust"
entgeanete jene schlagfertig und ebenso kamvibereit . den Sand¬

schuh aufzuheben , koste es , was es wolle . Aber Durchlaucht in¬
tervenierte.

„Du erinnerst mich daran , liebe Martha , daß Du der Ruhe
bedarfst, " sprach sie, sich erhebend , in der festen Absicht, einer
Szene zuvorzukommen . Sie kannte die Mienen ihrer Tante zu
genau und sah ein schweres Gewitter schnell Heraufziehen . Offen¬
bar hatte die alte Dame auf ihre Freundin einen ganz besonde¬
ren Groll , sie aber wollte dieselbe schützen um jeden Preis.

„Wir sind alle ein wenig abgespannt von der Reise und bit¬
ten , uns zurückziehen zu dürfen, " sprach sie vornehm kühl.

Ehe Hoheit noch Zest hatte , etwas hierauf zu erwidern,
nahm sie mit großer Sicherheit deren Hand , verbeugte sich und
sagte , Adiö . Sie trat dann zur Oelsnitz und zu Wahlendorf
küßte erstere freundlich auf beide Wangen und reichte letzterem
mit einem warmen , ruhigen Blick die Rechte . Sie zog dieselbe
schnell wieder zurück, als jener sie an seine Lippen führen wollte,
verneigte sich noch einmal und ging hinaus.

Hoch aufgerichtet stand Prinzessin Friederike mitten im 8im-
mer und sah ihr nach. —

ü^ nte  ste , tat einige Schritte vorwärts , blieb dann
plotzstch wieder stehen und setzte sich, hüstelnd , in ihren Lehnstuhl.

„Rufen sie mir den Eirschner , liebe Oelsnitz . . stöhnte  sie
2BelIe ; Die Oelsnitz ging hinaus , dann trat der

Kammerherr wieder herein , welcher Durchlaucht das Geleit
gegeben hatte . —

„Ich danke Ihnen , Herr von Wahlendorf . — Ich fühle mich
sehr angegrisien — ich«muß allein sein, " sprach sie

„Ich bedaure , Hoheit ! . . . Ich erlaube mir , daran zu erin¬
nern daß morgen Hofkonzert und Tour ist. und Majestät —"

„Ich weiß es . . . wenn ich nicht sterbe bis dahin , werde ich
kommen . - Ich danke Ihnen ."

lKortketzuna folat .1



§ 8-
Zuwidsrhsndlu «gsn werden mit Geldstrafe bis zu

800 Mark , im Unvermögensfalls mit entsprechender
Hast bestraft . - ^

Vorstehende Palizeiverordnung findet kerne An¬
wendung auf die Staatsangehörigen der Besatzungs¬
mächte , weil diese nm den Bestimmungen der Verord¬
nung 73 unterworfen sind.

Vordruck A (weißes Papier .)
Anmsldszettel.
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Politisches.
Hi» de« Me«, n) SWtgtliM.

Diese Polizein o d -u-g tritt mit dem Tage der
Veröffentlichung ir r amtlichen Kreisblatt in Kraft.

Wiesbaden , 23 . Februar 1923.
Der Landrat : I . V . : Scheffler.

Brotpreiserhöhung.
Laut Mitteilung der Kreiskornstelle , Landratsami

Wiesbaden ist der Brotpreis für 1 Laib Markenbrot
ab 31 . Woche auf 850 Mark erhöht worden.

Wird veröffentlicht.

Flörshsim , den 10 . März 1923.
Dsr Bürgermeister : Lauck.

WrENkeNkttrs 1 * 86,

Darmstadt , 9 . März . Die Franzosen haben seit
heute vormittag das westliche Gleis der Strecke Frank¬
furt — Darmstädt besetzt. Der Zugverkehr mußte auf
diesem Gleis eingestellt werden . Dis Züge können auf
der Strecke Frankfurt — Darmstadt nur noch mit einem
Gleis fahren.

Mannheim , 9 . März . Die Franzosen haben etwa
um 2 .30 Uhr nachmittags in Stärke van 120 bis 130
Mann von Altrip aus bei der Rheinfähre den Rhein
überschritten und besetzten den Hafen von Rheinau,
einer Vorstadt von Mannheim.

Mannheim . 9 . März . Das deutsche Personal des
Hauptzollamtes ist feit gestern abend durch französische
Zollbeamte ersetzt worden.

Elberfeld , 10 . März . Im Vergischen wurden die
Orte Engelskirchen und Dindlar besetzt.

M WWWU des Mel»- md WWbiries.
Paris , 9 . März . Havas -berichtet aus Düsseldorf:

Die Franzosen haben in denUetzten Tagen eine Reihe
von Zollposten errichtet , durch die das System der Ab-
schlietzung des Ruhrgebietes mit dem Abschlietzungssystsm
der Rheinlands verbunden werden soll . ^ Es wurden
vor der englischen Zone derartige Zollposten eingericki-
tet : Lennep , Remscheid , Tülkismühle und GumnMs.
bach. Es besteht nunmehr ein ununterbrochsner Zoll-
kordorr, der von ^Emmsrich an der holländischen Grenze
bis zm Schweizer Grenze geht.

IvllMM MM. 18  Al 18888

ist? Ml ii drr«Mn MG?
London , 9 . März . Bonar Law hatte am Mittwoch

nachmittag die konservativen Abgeordneten zu einer ge¬
meinsamen Besprechung eingeladen , um die jüngsten Wahl¬
niederlagen zu besprechen . Da diese Niederlagen all¬
gemein der Politik der Regierung zugeschrieben werden,
aiuubt man , datz die schwebenden Fragen nach dieser
Richtung besprochen worden seien . Gleichzeitig wird
die Ansicht laut , daß die drei brkanlen Posten im Ka¬
binett Bonar Law besprochen wurden . In politiscken
Kreisen hält man es für möglich , daß tiefgreifende Än-
dsrungen im Kabinett Bonar Law vorgsnommen werden.

Lokales.
Flörsheim a . M „ den 10 . März 1923.

l Ein starker Urrwills hat sich der Pächter von Do-
mLnen -ErunHücke bemächtigt . .Das Domänen -Reniamt
verlangt nämlich neuerlich pro Morgen 6 Zentner Korn
als Packtiatz . Da recht viele kleine Leute Pächter dieser
Grundstücke sind , bleibt denselben nichts übrig , als da¬
rauf zu verzichten . Man will übrigens gemeinsam ge¬
gen diese viel zu hohe Abgabe Protest beim Pacht-
einigungsamt emlegen.

* Rückerstattung von Fahrgeld . Diejenigen Inhaber
von Monatskarten , Arbeiterwochenkarten und Schüler¬
monatskarten , die ihre Karten für Monat Februar nicht
oder nur teilweise benützt haben , werden ersucht, ihre
Karten mit Bor - und Zunamen versehen , im Laufe der
Woche vom 12 . bis 18 . d. Mts . nachmittags von 1 bis
3 Uhr im Restaurant Taunus an den Eisenbahninspek¬
tor Momberger abzuliefern.

* Wohlfahrtsverem Flörsheim . Am Dienstag abend
wurde im Sitzungssaal des Rathauses die diesjähr . Jah¬
resversammlung des Wohlfahrtsveretns Flörsheim ab¬
gehalten , in der nach Verlesung des Tätigkeitsberichts
und Entlastung des Kassierers die um das Gemeinwohl
verdienten satzungsgemäß ausscheidenden Vorstandsmit¬
glieder durch Zuruf einstimmig Wiedergewählt wurden.
Im Vergleich mit den Versammlungen früherer Jahre
war der zahlreiche Besuch bemerkenswert , der dafür
Zeugnis ablegt , daß das Interesse an der Wohlfahrts¬
pflege und dis Hilfsbereitschaft innerhalb der Gemeinde
sich in erfreulichem Maße gesteigert haben , was bei der
allgemeinen Notlage ganz befonderte Beachtung verdient.
Damit auch in Zukunft jeder an dem sozialen Hilfswerk
Mitarbeiten kann , wurde der Jahresmindestbeitrag aus
nur 60 Mark festgesetzt, so daß zu erwarten ist, daß
stets breitere Volksschichten ihr Scherflein zur Linderung
des Elends beitragen werden . Wer steht beiseite?

und
hatte
Ver-

ArZs Nah und Fern.
Mannheim . Mit großen Fleisch«

Butterschiebungen  nach dem Auslande
sich die hiesige Strafkammer in einer eintägigen
Handlung zu beschäftigen. Die Mannheimer Krrminal'
Polizei halte festgestellt, daß zwei Holländer , der Kell¬
ner Cornelius van Nysselberg, der aus Berlin wegen
Butierschiebungen geflücktet ist, und der Kaufmann A.
Weyers , der wegen Schiebungen von Düsseldorf fernen
Wohnsitz nach Straßburg verlegt hat , in der Zeit vcn
August bis November v. I . Fleischwaren im Werte
von 1 634 000 M . und Butter im Werte von 1 400 000
M . bei dem Kaufmann Otto Hafner erngekauft und
ins Ausland verschoben haben . Es wurden täglrch Sen-
dangen von 50—100 Pfund expediert. Für 700 000
M. Waren , hauptsächlich Wild und Geflügel , haben dle
Schieber von dem Feinkostkändler Kallenberger bezo¬
gen. Ein Portier und ein Kellner des „Pfälzer Ho-
fes" waren als . Expedienten " tätig . Das Urterl lau¬
tete geaen beide Holländer auf je ein Jahr Zuchthaus
..«h V o Millionen Mark Geldlllai ^ L Lahre Eürver-

Ach r
lust und Stellung unter PelizeiauMfl . Der / szige

, - - Fahr Gefängnis abzüglich ein zklagte Hafner erhielt 1 Jar -r
Monate Untersuchungshaft und 100 000 M . Geld!.n?ch
und der FeinUlländler Kallenberger 6 Monate .eina?
fängnis und 100 000 W . Geldstrafe . Ein § otelp"jfoFori
namens Stadtmüllcr erhielt 4 Monate 15 Tage nun-
fängnis abzüglich Untersuchungshaft . , . Kusel

Cleve . (Bekämpfung des Wu OV[JtWe
Auf dem Clever Schweinemarkt wurden einem Kleine-
fer vier sechs Wochen alte Tiere beschlagnahmt,, w' ihn !
er je 130 080 Mark gefordert hatte , während drei »»m ,
sich sonst zwischen 70—100 000 M . bewegt hatten- seine,
diesen Preisen wurden denn auch die beschlagEzu
Tiere verkauft . Ein anderer Verkäufer , der deNFhoclu
angesichts dieses Vorfalles verlassen wollte , muMHveite
Tiere ebenfalls abliefern . Das Wuchergericht wu ° bei s
mit diesen Fällen noch zu beschäftigen haben . , und

Saarbrücken . (Der Franken gesetzll"
Zahlungsmittel .) Die Saarregierung . imsta
einen Gesetzentwurf ausgearbeitet , nach welchem » £
April dieses Jahres als allein gesetzliches Zahlun «:.stoff-
tel die französische Währung im Saargebiet GEdem
hat Von einer derartigen Absicht war ° Tons
nichts bekannt. Selbst den Mitgliedern und
Landesrates ist bisher der Entwurf nicht zug« das
worden . Nach dem Entwurf müssen alle Zahlung - bring
Sa -raebiet in Franken erfolgen . Es ist voram' man
ben, daß der Entwurf im Landesrat aus starke ^ rich,-
sition stoßen wird . Nach dem Versailler Vertrag alten
die gesetzliche Währung im Saargeb iet die Marl ^Kist -^

Uli
erbauKleine Chronik. ,

Q Ein König der Hochstapler . Vor drei I ".
Win vT* ö’VtiT<'Titirvhielt in einem Berliner Dienstauto und reust mit !Diese

weisen aller hohen Reichsbehörden ^versehen ewweisen aller hohen Rerchsveyoroen verieyen er« Zeines
Herr von und zu Egloffstein aus Berlin in beio-' Dage^4-/V4 .-V VVU Q*-*■ | ~ . ~ HUfc

politischer Mission seinen Einzug in Frankfurt a-̂ urd
nahm in einem der ersten Gasthäuser Wohnung , t̂el
HUT fv MlU vCWl U"/, *vuw w ** v - . .jlt £ir {
lichen Leuten umschmeichelt, war Gast in zahn
Abendgesellschaften und — ward schließlich ö ibieL
Kriminalpolizei ein wenig näher betrachtet. Drel^ be,,.,
heraus , daß der Freiherr ein Schwindler war,
sich dieser ganz ernstlich verbat und sich sogar diele-
Polizei beim Ministerium in Berlin beschwerte. Lien ?.
dem oab ein Kriminalkommissar seine genealoĝ Wg
Forschungen nach dem Herrn nicht aus und speE ._
rücksichtslos ein, nachdem er sestgeftellt hatte , da^
besagte Freiherr in Wirllichkeit der Schulreiter .
wig Oerthel aus Dresden war , der wegen tamst £
tiger Hochstapelein ersten Ranges von allen
Staatsanwalten gesucht wurde . Oerllel wu -vc
teilt , kam wieder frei , trieb wieder ScknttndeleEtteid-
großen , wurde im letzten Oktober abermals in ^ tern
eingesperrl , durch das Versehen eines UntersuÄ T . g
richters aber wieder sreigelassen. Jetzt nahm 7 krage
seinen Hochstaplerberuf mit aller Kraft aus. UU« Geni:
Flagge eines amerikanischen Konsulatsbeamten LHein e
losfstöne prellte er viele sächsische Geschäftsleute ^ Fraa,
deutende Summen , verkaufte ihnen u. a. gegen -Leber
deutsches Papiergeld gefälschte amerikanisthe 7 I . a
noten und fiel jetzt endlich der Polizei wieder/ ",zurüt
Hände, die ihn nach Plauen , dem Hauptorte serR
ten Schwindlertätigkeit beförderte . Was

G Bombenattcntat . Die . Times " melden schp,,
C a i r 0, daß am Sonntag im englischen Viertstnun
Attentat verübt wurde . Um 8 Uhr abends käme" zia i,
rere Personen in Automobilen vor das englische» — %
quartier gefahren . Während die Autos sich in Wan
Fahrt befanden wurden zwei Bomben geworfen gewi-
denen die eine in einen Raum neben dem HaUp.keiue
tier siel, aber nicht explodierte, während die aw schlast
einem Kaffeehaus explodierte, einen Aegypter tote' Er rv
drei englische Soldaten und einen Einae mrenen aus.
letzten. Die Täter konnten nicht sestgeNommen ^ WNdri

G Stenerscheue Junggesellen . In der kana haben
Provinz Montral in Toronto ist ein Verfahren frag,
3000 Junggesellen eingeleiiet worden , die sich fernes
ten, die neueingeführte Junggesellenstcuer zu ü schenk
Es handelt sich dabei um einen Jahres betrag v»!A's» e
Dollar . Der Widerstand der Junggesellen scheu" geh. :
matisch organisiert zu sein. Die Steuer »ehörde ,gen
aber keinen Zweifel daran , daß sie sich des ^ estunch

al hat sie wegen ^ .schlech
-sie den einzuzll«Menü

Hoffentlich Nichts
;en eine heilsam^ mich

..Händ

versichern wird . Zunächst ei
stehenden Unkosten und zur
Betrag aus das Doppelte er
für die steuerschenen Jungge
tion . , «| .-

□ Ter Aste als Hauswächter . Ein wohlh^. wan^
argentinischer Kaufmann aus Buenos Aires ** wi
Malatesta hat sich kürzlich in Paris niedergelassenÜbel,
wie es auch dort bei reichen Ausländern der , *e«lbt
ist, sofort ein luxuriös aus gestattetes StockwechMüa
Wohnung erhalten . Die auch in Paris sehr echu lei
WohnungSdiebe machten sich den Einzug des "5hm
Ausländers ' zünutze 'und statteten der "Wohnung
(ich des Abends einen Besuch ab, als der Arae' -stülr;

^> regt.
brenn

WahreKd der Zahn
dachrc
Wenn
an je
Gott,
Dies
nun«,
los v
getstij

j 1 «euer

. COtt 0 §.
Ctnuljiow

bett Kleinen dreimal täglich Scotts Emulsion zu geben,
ist für Mutier und Kind eine Wohltat.,Me »um Aus¬
bau der Knochen und Zähne so wichtigen Kalk- u»o
Natronsalze sind nämlich in Scotts Emulsionm be»
kbmmlicher Form enthalten. Sie erleichtert das Dur«-

so ea

brechen der Zähnchm,die Kinder schlaf
sen ruhia.und so verschafft ScottsEwiM
sion auch der Mutter eine ungestörls
Nachtruhe. Aber die echte Scott^
Emulsion muß es sein. ter
Gewalt, ca. : Lebertran 150,0, GlhA ". i oder. «» erjQii, ta . : « euenxan xou,oi.

M 50,0, nnterphosphorigs . Kalk 4,3, unterpho? ' | it Y,*
'* phorigs. Natron 2,0, Tragant 3,0, arci" | 'T. -- ^vv.y«Ul ,,

Gummi 2,0, Wasser 129,0. Alkohol ' E
Zimt -. Mandel -u. Gaultheriaöl je2T roP



>r / einer Samtltc im Theater aufhielt. Das ein-
ialich*ein bn£, tn ber  Wohnung zurückblieb, war
Geldst'n-cĥ 'risbtn  feei StrgenUnicr von seiner Heimat mit
rate ein? -m:5Ä 1}at4c  und der sich als Haustier
ArKvoft.xüZ. - ,nte. Als der Argentinier »nrückkam. sah er
rate keina-n. ",L7 »^'jacyr yarre und der sich als Haustie,
otelPl>Agkon an̂ 'm bcr. Argentinier zurückkam, sah e,
Lage nun~ allgemernen Durcheinander keiner Woh-

^«8 Drebe hrer gehaust hatten. Bei näherem
ll ch^ sehl<e D-r “If Icf*' bßft  kein einziges Stück,
n V^ seinem brachte des Rätsels Lösung. Er sprang
t. ŝ ihn b,r ^ größter Aufregung entgegen, faßte
dieP' nicr d-N-« und führte ihn zu einem Hinterzim-
atteN-Ieinen Ren»̂ «* verschlossen war. Der Argentinier holte. . . ictooltoeT herber fiffttp+o st #* ntts im+Sorft/»ßtiett-ifetnen verschlossen war. Der Argentinier holte
lgnaÄzu siinkm Lr ? berbot.' öffncte  die Tür und entdeckte

^ bock'' ielt einen Fremden, der die Händeu. »̂ und sich ohne Widerstand ANkiikiên lieü Dieden Hoch 'nelt nnü b* *2 exn̂  Fremden, der die Hände
lußf̂ weitere gsvnx° bl,c  Widerstand abführen ließ. Die

wi^ bei keinen, k̂ ung war einfach, der Affe hatte den Dieb
Hund in de!n ^ ?dwerk überrascht, ihn dingfest gemacht

. l i ^schewi ^ mmer eingeschlossen. Dieser Diebesschuh
«• äää ä 8ä « - » « -* itb«

rfe ' «
* “>“ *>« ’S S ? JSöfeJfltÄSSSLS **siunMstoff- »1 It, uu>’ J111® Flaschen . Die seltsamsten Bau

GE dem amerikanis!< den Anfängen des Silberbergbaues ü
r b'sTonovgb ^ nNl ? ^ !°at Nevada benutzt. Die Stad

,und Steine nllr b£ tnaI§  rasch aus dem Boden. Hol,greine aber waren nur mt+ ©„non n:rn und Steine rasch aus dem Boden. Ho'
zuge' dgZ damni? I. ^ aren nur mit ungeheuren Kosten i

ilitnflf;bringen esnno®.. vollkommen unwegsame Gebiet
oraM'man nch r,»«E.»^ standen die wunderlichsten Häuser, d

>v.vnnaen ^ uommcn unwegsame Gevrer v
orauAman sich deu' en̂ ^kauden die wunderlichsten Häuser, di
rke d richtet L ml , ®mc  amerikanischeZeitschrift bc
rag Balten ' Säcken"aus" "/ ^ ^^ ührt wurden aus Stroh , ■” >rag ° allen '«Süden auL”  ausgeführt wurden aus Stro,.
kark. Misten D 'n' m"^ ,Eru Petroleumkannen und alte
- "William Peck oh 8t “r Ci >choß ein Bergmann namen

erbaute Er Üch em Haus aus leeren Flasche
sjitn sich' einen s4!!^ te bte  fortgeworfenen Bierflasche,

r . b lg ^ Bau zu errichten, der 20 Fuß hoch un
n"4 sDiese merlwürdiae 8 Fuß hohe Decke hatt.

oG deines Monats i!?^ ^ ^ tektur errichtete er innerhal
Tages Arbeit rtrrerstunden, die ihm nach de

" ß »wuLn verwende De -Mehr als ' 10 «00 Bierflasche
'U,6' chel ausaesüllt nli , Innenwände wurden mit Möi
'U^ Itragen, daß er me T at  tourbe  dieser so stark aufg,
zao" fceate und Bei}>e afatfe^ r **Ĉ et.nben  Flaschenhälse b/
. vê diesern Flasckienbn̂L ^ Flache bildete. Peck lebte i
Dreie,dern. einem Mönche«^ seiner Frau und zwei Kir
'ar^ ßahren . und und einem Knaben von
r ub̂ vielen Häusern nn» ^ sehr behaglich. Während i
le-, Jen den Gefriervunkt die Temperatur nicht se
.ealog Villa stets eive ^nnA»« herrschte in seiner Glcuperl" __ _ eine angenehme Wärme

daß, - --
iter .
taufe»!

fl« « »«Webet ab. die m s n ^ Zopengerichts zwei
ru ^ lern soeben ihre emnkim!s^ " kchwollenen, feigen Ge

ersuckT. gehört dem Aussehens f h ^ e entgegengenomn
m_ s-,kragenproletariern w, C?* na^ )u den typischen S

bl° «h «l- ich ancn Zlen  tau)
<im «I Äli, ! du,chlchl- g-n.

:,fe « ÄÄ £ ? Ä *i'te "".Frage des 5 h “ Ff “ 8« erreichen. Au
ege" Lebenslauf - Ä w ? b", -^ lldert der Angeklagte
ie  S » . bei TresÄ 5i? Sohn des Postsekretärs
'" . l"zurück, meine Kse-^hvren, machte den Krieg mit,
se'"4 beenden, ba m« 'ch wollte mein Sb

Was taten Sie n̂n»̂ ch kem Geld mehr da. — !
ckdeN schievene Nebenbe wik,^ Angekl.: Nun, ich nahm
Zierte',nun einmal m ! ° s? ^ tigungen an. - Vors . :P ".!nar bereits m,, .AZierte,nun einmal kn>, °n? ß'"FUNgen an. - Vors.: Sie
ame" zia im WariekAAr̂ "^ gegriffen worden bei einer
fcheSs- Angekl̂ Bahnhofs Zoologischer Gai
> in °WArresaal, ' nn '̂ t Iexn4e  ich . — Vors.: Lernen> 'N/Wartesaal na "'nb,̂ ich- — Vors.: Lernen
orse"!,gewiß, da Si%  m ~ Angekl.: (fast weinend) : k
Haup keine Z-in 1 rf• es ist Licht da, tags habe

andNschlaken Sie »Schofle (sichtlich gerührt): Und
töte"Er ^ s,,̂ ? enn? Der Angeklagte schweigt wi<
men,.aus. De^ und bricht in ein hysterisches Schlucenen .aus. De, "Nd bricht in ein hysterisches Schlu/
:n n>i senden ch>,mm?? " Adamsapfel tanzt zwischen den
kan̂ haben Si ^ ^ ^ragenscheiden auf und nieder. —
ren fragr dei-^m""? . ober nun den Buchdiebstahl began
ich seines 0T.^ ett*>« endlich. Angekl. Ja , ichich seines J 0T.W enbe endlich. Angekl. Ja , ick
zu ^schenkte"mi, Bekannten aus der Straße,
g vo",A'schen Niî ^u Billett zu einer Vorlesung in
heint ĝehör? un^ " b"k^ und ich hatte lange so etwas
ördc .gen « iilT„J ,n0 hin. Man stand mit dem Rücke,

cherreaale der Vorlesung nun,
.A VltlV mU Att4AMA i

ördc.,gen SöüXrvf "? btn‘ Man
Beü mich rfl»nIei „ Während . . .

,en ^ schleckt̂xst sehr fesselte, wurde mir mit einem
mzie'>Menkcb'-n v̂eih nicht, wieso, ob wegen der .
h ^ ist nichi/ ' x,A der Hitze oder so. Ich hatte auch

wich a,, -Utliches aeaessen. und das Stehen st:
HändeA„k^ ivurde schwach in den Beinen, lec

>hlĥ> and um Rucken und preßte sie gegen die B
% "" zwischen 'di? ^ - äu  * alkn - iind da kam mir ei,
lasse" übel h0, l' 5l(nf ' es stand etwas heraus, mr
er Halbdunkel 7ck,̂ d ^ kauter lo r̂ufriedene Gesicht,
twe /̂Ulchr denr!n ^ b?^ 4e, na,a, ich weiß, man sol
Tx «4u Ic6en U t^,, bad)te  eben , ich habe auch das•V* w.̂ . , vv ^u, UttD tlfl _rr. ..S ^ 3« leb?« nA bfl̂ cben' l'°be 'auch das
es "uahm Ä "? d ich muß morgen früh etwas essen
uug es aesel».» ^ ^5? Deckte es ein. Der Saaldiene,
Arâ Polizei iw' ^ um Eingang festgeno nmen un
^ > reg. ' ^ ergeben. Der Student atmet tief uw

brenm Schmach der Verhaftung und Verne
oach-en E uach. Der Vorsitzende fragte
Wenn Uch das nun eigentlich mit ihrer Ka
an keinem "un vorbestraft sind? Der Gefragt,
Gon versteckten Anzug herab: Ko
Die-' oA? rrierc,! Wreso denn? Es klingt fast
nungen m "»^ it allen Jugendträumen und stolze,, . '»en ist am Verkonden «3 A'.- r. .

2
w

und linken i»^ ^ ii allen Jugendträumen und stolze
L lo^ L °m Versanden. Man sieht es aus dixäi* - erbitterten e,Ani ûAA . .^ ^ £« . ^11, »̂ tlos NS,»-J , Versanden. Man sieht es a

aeinwA« 'iierten Handbewegung. Vielleicht, do
neuer̂ ' der Verbrecherwelt in diesen Taa
auch dem̂ E ^̂ ^ Jünger geboren wurde. V
Die milde bald einer seiner flüchtige,
die bnar« „fami der gewährten Bewährui
so ergl ^ iällt . nimmt er ruhig hin. Ei

Landwirtschaft.
ic&bf ■
muh
stört- | ^ - - -

ter dem X~  j 4 « ung der Schermaus.
,,-rw, oder Erdwmk ^ Scher-, Reit- oder Wühlmaus, Er
K ifurzjchnrĝ chl kommeri mehrere Arten kleinerer,üiger Ratten vor. Dieselben leben lu,o-
opfr'b

sächlich in der Erde, und zwar vorzugsweise in leich»
terem und gut gelockertem Boden. Die genannten
Tiere, welche sowohl von Fleisch- wie Pflanzenkost le¬
ben, nagen und fressen mit einer großen Vorliebe die
Wurzeln unserer Kulturgewächse, wie Möhren, Peter¬
silie, verschiedene Ziergewächse, hauptsächlich aber die
Wurzeln unserer Obstbäume und Reben ab. Insbe¬
sondere aber sind es Aepfelbäume, welche diesen Schäd¬
lingen zum Opfer fallen. Während die meisten Pilze
und Insekten auf kränklichen, schlecht genährten und
mangelhaft gepflegten Pflanzen auftreten und leben,
hat man die Erfahrung gemacht, daß die Schermaus in
der Regel nur gesunde und kräftige Pflanzen heim-
sucht.

Wo Fleisch nichts kostet.
Die durch den Krieg und seine Folgen hervorge-

rufene Zerstörung der Weltwirtschaft bringt es mit sich,
daß an manchen Stellen der Erde Vorräte sinn- und
nutzlos verkommen, die an anderen Orten auf das
dringlichste gebraucht werden. Während in Rußland
Millionen verhungerten, verfaulte in den amerikanischer
Ländern das Getreide. Während wir unter ungeheu¬
ren Fleischpreisen seufzen und der Braten zu einem sel¬
tenen Leckerbissen für viele Kreise geworden ist, gibt
es ,n Argentinien so viel Rindvieh, daß dafür über-
Haupt nichts mehr gezahlt wird , und daß man die jun¬
gen Kälber tötet, um die Ueberfülle zu vermindern.
Von dieser Krisis in der argentinischen Viehzucht be¬
richtet Leonard Maliers in einem Brief aus Buenos
Aires : .Die Estancieros, die Viehzüchter, die sonst die
reichste und einflußreichste Berufsgruppe in Argentinien
sind, machen eine böse Zeit durch. Der Wert des
Rindviehes ist so tief gesunken, wie noch nie in de,
Geschichte der südamerikanischenViehzucht, und die
Herden, die durch treffliche Zucht nur noch aus Muster-
exemplaren bestehen, haben sich so vermehrt, daß nie-
mand ;aehr etwas zahlen will Stiere werden zu
Preisen verkauft, die höchstens noch ein Drittel des
Preises von 1920 betragen und Kühe und Kälber sin?
überhaupt kaum noch verkäuflich. In den letzten Wo¬
chen wurden Kühe zum Preise von 6 Schilling
das Stück losgeschlagen, und bei einer öffentlichen Ver¬
steigerung konnte der Auktionar die Tiere einzeln über-
tmupt nicht mehr los werden, sondern verkaufte sie her¬
denweise, wobei für eine ganze Herde weniger als
2 Pfund Sterling geboten wurden. Bei solchen Prei¬
sen kann der Viehzüchter natürlich nichts verdienen und
gerät in Verzweiflung. Auf seine lauten Klagen kann
ihm nichts weiter geantwortet werden, als daß das un¬
ausweichliche Gesetz von Angebot und Nachfrage wal¬
tet, daß es viel zu viel Rindvieh in Argentinien gibt,
und daß die verarmten Europäer diese Ware nicht mehr
kaufen können. Vor 50 Jahren und mehr, als Argen¬
tinien nicht mehr all das Rindfleisch, das es erzeugte,
verkaufen konnte, als die Herden ungeheuer Zunahmen
und das Land in Gefahr brachten, von ihnen aufge-
fressen zu werden, da wurden schonungslose Metzeleien
unter dem Rindvieh angerichtet und die Tiere zu Tau-
senden in ihren Hürden getötet. Etwas ähnliches voll»
lieht sich jetzt wieder in Argentinien. _

Sport und Spiel.
Sportverein 09 Flörsfjeim. Morgen Sonntag spielen

auf dem hiesigen Platze um 1.30 Uhr die 1. M . gegen
die gleiche des Sp -V. Eddersheim. Um 3 Uhr tritt die 1.
M . von Königstädten der hiesigen 2. M. gegenüber.

Gleichzeitig machen wir bekannt, daß die in der letzten
Nr. der „Fl . Ztg ." veröffentlichte Wette um einen sehr
hohen Betrag , auf ein gegenseitiges Erotztun einiger
unserem Sport Fernstehenden und auf Unwahrheit beruht.

Die Vereinsleitung
des Sportvereins 1909.

Eingesandt.
Die Redaktion übernimmt nur preßgesetzliche Verantwortung.

Antwort
der Unterzeichneten Mitglieder der Wohnungskommisfion

für den bezw. die armen Wohnungssuchenden.
Betreffs der andauernden Anfragen in den letzten

Nummern der „Flörsheimsr Zeitung" haben wir als
einzelne Mitglieder der Wohnungskommission folgendes
zu erwidern: Es wäre schon lange Pflicht des Herrn
Vorsitzenden der W .-K. gewesen, auf all die Anfragen
und Angriffe, der in letzter Zeit die W .-K. ausgesetzt
war, eine Sitzung einzubcrufen. Es steht unzweifelhaft
fest, daß die Mißstimmung stark zunimmt unter den
Wohnungssuchenden, besonders wenn wie schon nachge-
wiesen, eine ganze Reihe von Wohnungen unvermietet
sind. Als Mitglied und Steuerzahler hat ein jeder das
Recht, von den dazu bestimmten Instanzen Antwort-
und Aufklärung zu verlangen. Als einzelne Mitglieder
der W.-K. sind wir nicht berechtigt, dies zu tun . Da- !
gegen erwarten und verlangen wir von unserem Herrn ^
Bürgermeister als Vorsitzenden der W.-K., doß auf dem'
schnellsten Wege eine Sitzung einberufen wird, um Auf- !
klärung in die Sache zu bringen. Zum Schluß legen j
wir strengste Verwahrung gegen derartige Angriffe ein
mit der Bemerkung, daß es letzten Endes nicht an uns
liegt, wenn keine Wohnungen vermietet werden, und
wenig W.-K.-Sitzungen stattfinden.

" Wilb . Dienst, Ad. Hart,
Ad. Bettmann , Ph . Dönhöfer.

Nb. Die Wohnungskommifston bestebt aus folgenden
Personen : Vorsitzender Herr Bürgermeister Lauck, Josts
Hofmann. Wilhelm Dienst, Adam Harth , Adam Bett¬
mann. Mitglieder des Mieteinigungsamtes : Franz
Hochheimer, Johann Nauheimer.

Zur persönlichen Bemerkung: Dem Artikelschreiber'
der letzten Samstugnummer der ..Flörsheimer Zeitung"
möchten wir auf feine herausfordernde Bemerkung, auch
einer der nicht vermietet, erwidern, daß voraussichtlich
der Zeitpunkt nicht mehr sehr weit ist, wo er vermiete:,

ehe die deutsche Regierung m der Lage ist, ein Miet-
Zwangsgesetzt zu schaffen.

Zur Wohnungsfrage.
In Nr. 19 der „Flörsheimer Zeitung" schreibt ein

Wohnungssuchender über Wohnungsnot u. bergt, mehr.
Darauf kann manches erwidert werden : 1. Zahlen heute
die Mieter dis sog. gesetzliche Miete . Das sind zum
Friedenswert drei bis fünf Pfennig pro Monat . 2.
Kündigung seitens des Mieters gesetzlich verboten. 3.
Gebäudesteuer, Kammsegen, Wohnungsbaugeldabgabe,
Brandkasse etc., alles dieses hat der Eigentümer vorzu¬
legen und ist dafür haftbar. 4. Abottentlesren hat der
Eigentümer ebenfalls auszuführsn bei V/rmeidung von
Straft , auch wenn das Haus vollständig vermietet ist.
Wenn einmal di" Zeit kommt, wo die Miete dem
Friedenswert angepaßt ist, da gibt es auch wi-der freie
Wohnungen. Wer bei den jetzigen Verhältnissen nicht
durch Zwang vermieten muß, der tut es eben nicht.
Hundehütten wären im vergangenen Iah :» gebaut
worden. Ich wünsche jedem Wohnungssuchende': eine
solche Hundehütte (die Eddershsimerstroßs gemeint).
Es kann doch nicht jeder seine Villa haben. Wenn
zwei Villenbesttzer nichl vermieten, (hier fehlt der Namen
der betreffenden) so wird es auch seinen Grund haben.
Ist z. B . jemand erster Rkpräsendant einer Gemeinde
oder Körperschaft, so muß er «uch standesgemäß wohnen
können. Wox Flefch.

^lrryume '-tachrrchten.
Katholftcks? Kottesdrsnst.

Sonntag , den 11. März. 4. Fastrnsonntag.
7 Uhr Frühmesse, 8.38 Uhr Schulmesse, 9.45 Uhr Hochamt,
-our hi. Beicht sind die Frauen u. Jungfrauen ei».geladen,
nachm. 2 Chriitenlehre und Andacht. 8 Uhr Fastenpredigt.

Iliontag 6.30 Uhr Amt für die Verst. der Fam. Alois Weilbacher.
7 Uhr Amt für den Schüler Martin Dienst.

Dienstag 6.30 Uhr Etiftungsamt für Joh. Bapt . Bertling im
Schwesternhaus. 7 Uhr Amt für Rosa und Eduard Steine-
bach. 7.30 Uhr abends Fastenandacht.

Mittwoch 6.30 Uhr Amt für Mart. Scheliheimer u. Ehefr. Magd.
7 Uhr Ishramt für Wilh . Theis und Ehefr. Katharina.

Evangelischer Kottsodionst.
Sonntag , den 11. März, Beginn 2 Uhr

Vereins-Nachrichten.
Gesangverein Lrederkraaz. Heute Abend 8 Uhr Gesangstunde imTaunus.
Gesangverein Volksliederbund. Montag, 12. März, abends 8.30

Uhr Versammlung bei Mi '.glied Peter Hartmonn, zur
Eintracht. Rach tur Versammlung gemütlicher Abend.

Nndervercin 19(58. Sonntag nachm. 2 Uhr Mitgliederversammlung
bei Christoph Munk. Wichtige Tagesordnung.

Kath. GeseNenverein. Sonntag Abend 8 45 Uhr Versammlung
Ko.th. ILngUngsvcrein . Sonntag 3.30 Uhr Probe, 4 Uhr Ver¬

sammlung.

für Garten- und Gräber- Schmuck.
Blühende Stiefmiittercf )en , Mahliebchen,

vergitzmichnicht empfiehlt

tflax flescf) 8a(}n(jofsfrasse i.

vekaimlmschvng.
Die gestrige Holzversteigerung in der Wirt¬

schaftlichen Frauen -Schnle Bad Weilbach ist
genehmigt.

vsr Uorstand.

Empfefjle
Feldfalat, Weißkraut, Rotkraut, wirsching, Roterüben,
Qelberüben, Meerrettich, Zwiebeln, Sauerkraut, Suppen¬
grünes, prima flpfelgelee per Pfd. 1160 Rtk, ßlarme-
lade per Pfd. 860 Mk.. Rübenkraut per Pfd. 560 Mk.
ferner prima Seife per Stück 980 Mk.

Anton Zchick. Lisenbahnstratze 6.
i 'nie Gerüchtêwelche der Arbeiter

V  Valentin Schlecht , Untermain¬
straße wohnhaft, im Orte verbrei¬
tet, sind unwahr. Nicht ich, sondern^
Schleidt wurde am Amtsgericht
in Huchhsim zu den Kosten wegen
tätlicher Beleidigung verurieilt.

Siska Österreicher,
_geh . Ochs.

s;4 LiterMinflsreften
rein, per Stück 350.— Mark jede

Menge zu kaufen gesucht.
_ Hauptstraße 32.

Weitestgehßn «Se
Vereinfachung
WawinwrfBhr ten,

* Ohne Chtey.  ^

Fabrikanten auch tUr aiAetui
len HENKO. Henkel's Wa

and BUiA-Sada.

Mt!;epti;cher
Cöinsdpiider

j ausgezeichnetes Heilmittel
für Wundfem der Kinder.

Apotheke zu Flörsheim.



74) 2Mf schiefer Ebene.
Ronran von  Johannes van Dewalk.

Prinzessin Friederike winkte mit der Hand . Wahlendorf war
entlasten und ging rückwärts zur Tür hinaus.

Sie blieb eine Zeitlang ganz allein in dem großen , stillen
Zimmer , die böse Frau . — Ganz zusammengesunken saß ste da,
die mageren Hände gefaltet und den Kopf gesenkt , über welchen
die feinen Spitzen weit herabfielen und ihren Schatten warfen.
Sie starrte finster vor sich hin . Sie war eine Null . . . HL ! — —

Wie alt und gebrochen Hoheit aussahl
Die Oelsnitz störte sie auf und dann ging auch diese , um dem

»Minister " Platz zu machen.
„Hoheit haben befohlen ? " sprach dieser devot.
Die Prinzessin rührte sich nicht , eine ganze Weile lang . Sie

überlegte . — Plötzlich aber stieß sie das Fußkisten heftig zurück
und erhob sich.

„Folge Er mir !" befahl sie barsch.
Sie gingen hinüber nach der Bagatelle . — Wohl eine gute

Viertelstunde dauerte da drinnen die Konferenz . Es wurde
Wichtiges dort verhandelt — aber gewiß nichts Gutes.

Am andern Tage war das große Hofkonzert.
Die sanfte Prinzeß Aurelie hatte sich, ganz ohne ihr Zu¬

tun und hauptsächlich durch die rein menschliche Geschichte ihrer
unerwiderten Liebe zu dem schönen Kammerherrn , die leb¬
hafte Sympathie der Einwohner von T . erworben . Der ganze
Hof war populär , mit Ausnahme von Prinzeß Friederike.

Die Morgenblätter brachten dis frohe Nachricht von der
glücklichen Heimkehr der Cousine des Königs in fetter Schrift,
sie berichteten von deren Reife , dem Empfange und besonders
von ihrem guten Aussehen . Den ganzen Tag über fuhren die
Wagen nach dem neuen Palais ; — es war eine wahre Völker-
wanderuna

PNnzetz srieoenre ,uy unv hörte das Alles und war ganz
außer sich vor Grimm , ste sprach den ganzen Tag über kaum ein
Wort , sondern saß am Fenster hinter den Gardinen , mit einem
Buche in der Hand und beobachtete die Equipagen und die Fuß¬
gänger.

Am Abend bei der Cour sah man strahlende Gesichter . Als
der Hof erschien . — als der König , feine Cousine am Arme , die
Runde machte , las man überall den herzlichen Willkomm auf
den Gesichtern . Es war nur eine Stimme darüber , wie gut Durch¬
laucht aussah und wie verändert zu ihrem Vorteil.

Auch Prinzessin Friederike wurde sehr beachtet . Sie hatte
Rot aufgelegt und gab sich das Ansehen , das allgemeine Glück
zu teilen ; es wurde ihr diese Komödie aber sehr sauer.

Sie hatte großen Respekt vor dem Könige und spielte daher
dieselbe nach besten Kräften.

Viele Blicke ruhten natürlicherweise heute auch auf Wahlen¬
dorf und flogen von da hinüber zur Prinzeß . — Welch eine
interessante Situation für die echten Gefühls -Feinschmecker , wel¬
cher Stoff zu feinen Beobachtungen!

Aber Wahlendorf hielt sich die ganze Zeit über dicht hinter
seiner Prinzeß und näherte sich nur einmal den höchsten Herr¬
schaften , als nämlich Prinzeß Aurelie feine eigene Gemahlin
begrüßte . Die Köpfe der Schranzen verlängerten sich, als die¬
ses geschah, man stellte sich auf die Zehenspitzen , aber sie wurden
in ihren Erwartungen getäuscht , sie sahen eben nur , wie Frau
von Wahlendorf sich tief verneigte und Durchlaucht ihr die
Hand reichte , einige Fragen , einige Antworten dann und der
König führte seine Cousine um einen Schritt weiter.

Etliche wollten bemerkt haben , daß die Prinzessin sehr herz¬
lich gegen ihre glückliche Rivalin gewesen wäre , die Sennora
dagegen sich ziemlich frostig dieser Güte gegenüber verhallen
hätte . — Wohl möglich , denn es lag durchaus nicht in dem
Charakter Mariguitas , den Drang zu empfinden , durch ein be¬

scheidenes oder zuvorkommendes Benehmen den Schein
zu laden , als bäte sie gewissermaßen um Entschuldigung
Wnhlendorf ihr den Vorzug gegeben hatte . — Sentiment
oder tieferes Empfinden gehörte ja überhaupt nicht
Schwächen dieser schönen Frau . Sie war ein verzogenes
des Glückes und als solches eine Egoistin.

Ihr Mann sah etwas unbehaglich drein , während *
kurzen Gesprächs , hatte aber nicht den Mut , MariquiO
nach ein tadelndes oder auch nur ein warnendes Wort zu
Er vermied eben ängstlich Alles , was zu einem Streite »
Ehe Veranlassung geben konnte . Er hatte das unbeD
Gefühl , daß , wenn er seine Frau völlig gewähren ließe,
ihrerseits den behaglichen Frieden des Hauses nicht W
würde ; dazu war dieselbe viel zu indolent . Er wußte '
auch gewiß , daß , einmal diese Oberfläche erregt , dieselbe 5
wieder zur Ruhe kommen würde . Er unterdrückte daher
ches Wort , welches ihm schnell auf die Lippen trat — ulf
lieben Friedens willen.

Auch des Professors kluges Gesicht erblickte Durchlauf
ter den Geladenen . Er stand bescheiden ein wenig zurück'
ihr scharfes Auge fand ihn doch, sie trat auf ihn zu und f
ihm freundlich die Hand entgegen . Eine seltene AuszeE
bei einer so feierlichen Cour.

Er war ja Ritter gewesen auf jenem Verhängnis
Maskenballe . . . Wie mit einem Male das Alles
lebhaft vor ihre « Augen stand : der kleine Mönch , Er»̂
Retterin in der Not , und der dicke Eysenhardt , dem [
schnöde mit Undank gelohnt hatte für seine Hilfe . —
ein Traum ? - hatte sie das Alles wirklich erlebt
sehe« ? Hatte jener Mann sie einstmals „Du " genannt,
sie sich wirklich so leichtsinnig , st> von Leidenschaft und
sucht getrieben , zn jenem Abenteuer herbeigelasten ? —

(Fortieknna wie - )

Schützen Sie

die kostbare
Wäsche

vor Zarstorung
und waseben nur
mit dem reinen

Selfenpulver
Schneekönig :.

Für die uns anlässlich unserer silbernen Hochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir Allen, insbesondere
den Kameradinnen u. Kameraden des Jahrgangs 1874 unseren

herzlichsten Dank.
Peter Büsch und Frau.

Flörsheim, den 4 März 1423.

In 5 Minuten
strad Sie erlöst von den quälensten Kopfweh , und Neuralgiesohmerzfln

i GlfiRAOSAN . Kapseln («es» greschO — nach ärztlichem Urteilbei ©ebrauch von
ein glänzendes Mittel der Gegenwart * Der geradezu frappante Erfolg soll auf
der einzigartigen Verbindung: ihrer Bestandteile beruhen (Admidphenaz .» Pheuaa-
sal ., Chin., Coft*), dann eine einzige Kapsel bringt auch in schwierigsten Fällen
unbedingt sicheren Erfolg* Machen sie einen VersuchI Erhältlich in allen Apo¬
theken * (Fabrik GermosanwerkMünchen 50*)

Jranf Miniilst liMram
für das Rhein-, Mam- u. Lahugsblet G. m. b. H.

Luifenstmße 17. — Wiesbaden — Luisenstraße 17.

Lieferung gediegener

Küchen-, Schlaf --, , ««d Wohrrzimme«-
MArichtnngeK

für Kriegsteilnehmer und Mmdsrbemittslte Tsil«
zahlunh ohne Preiserhöhung gestattet.

TeüausstM«'' ‘r,  Sossenheim bei
GchreinermeV -, . t  Johann Fay.

eggendorfsr

Das beste Geschäft
ist die Aufgabe eines kleinen Inserats

in unserer „ Flörsbeimer Zeitung*

denn sie wird in jeder
Familie gelesen.

SB

Sinti , tack* «. Jarbwaren
ssWkr©fps und Kreide, Leinöl, Terpentinöle, Siecativ

m bester Qualität zu billigsten Preisen.

Burkhard Mesch Hauptstraße.

Fabrik -Niederlage der Firma

@ UNION 9
I Vereinigte Tabak- und ZigarrenfabrrkenG. m. ü. H. ®

Wiesbaden , Schwalbacherstratze 7.
Eefchäftsleitsr Heinrich Dsnzer. - Telefon 5381.

Fü« Wieds *Verkäufer!
Zigarren : Zigarette«

Rauchtabak
vsn de» billigsten bis zu den feinsten Qualitäten

jedes Quantum zu Fabrikpreisen.

Lacke und Oeifarben
»währter Friedsnsaualität , fachmännisch hergrstellt , Leinöl und
FußbodenA , Kreide la Qualität , BWus , Gips , sämtliche Erd - und

Mineralfarben , Chemische Bunifarben

Farbeuhaus Schmitt, Flörsheim am Main.
Telefon !n>.
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M orke Roifposch - Schuhpasfo
Werner & Merfj  A . - G . Main*
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Meyers Klassiker - Ausgaben ?ürg„
Korne » . 2 Bänd,
£, « ?**. 2 Bänd,

«rnim . 3 Bänd,
Brenta «» . 3 Bände
Borge, . 1 Band
Bnron. 4 Bände
khamkff » . 3 Bänd«
«vda , Die . 1 Band
BlchendorA . . . . 2 Bändefretllarath....2Bändeetbel . . . . . . . . 3 Bänd«
«eitert . . . . . . . 1 Band
Goethe , Kl.Au«g, 1; Bände
«• Groß«Ausgabe 30 Bände
Grabbe . 3 Bände
«rkllparze » . . . . 5 Bände

hkow . . .Gntzko» . . . . . .  4 Bände
i >auff . . . . . . . . 4 Bände
i »ebbet . 6 Bände
S elfte. . . . . . . . 7 Bändeerdee . . . . .i.  J Bände
i loffniann . . . . 4 Bände
i iomrr , .lila « . . , i  Band
»- Ciml' ec . . . . . . 1 Band

ermann . . 3 Bände

Zubrot* .. - aÄ"ö‘. . 3 Bänd,
Luther . 3 Bänd«
Morik, . 3 Bänd,
Nibelungenlke » 1 Band
StovaltS -Fonqutt Band
Plate « . 2 Bänd,
Renter. 7 Bänd,
sroussean ^ «i-m,n,iff-2Bd«.
Rückert . 2 Bänd«
Scheffel . 3 Bande
Schicker , Kl,Äu«a, 9 Bänd«
- Gros,eAuSg.(lnDorbere!i.)
Shakespeare . . 10 Bänd«
Sophokles,Tragäd . 1 Bd.
Storm . 6 Bänd«
Tieck . 3 Bänd»
UhlanV . 2 Bänd«
Wieland. 4 Bände

AuMdrliche Nerzeichniisem« Preisangaben kostenfrei
Wir i>c,,rn di, Ve -ckeauf Wunsch auch gegen Teilzahlungen
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>f. Schönemarm m. G H .^Bersandbuchhandlung , LelpD
' . . . . .
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Wie
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lang.

sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie

»Immer mir der Zeit schreitend und ftr die Xsit.“
„Eine kerzerquiefeenilen FroliSinns.“

Wöekontlieli ein® roiohhaltige Nnramer.
Das Abonneuaeat kann jederzeit begonnen werden.
Jebor die Bezugspreise unterrichtet der Buekhändisr,
las Petstenat oder unmittelbar der Verlag der Mjsggen-

dorfer -llätter I . F . Schreiber , Münehen,
Renddeuxstrasse 10.

..z

Mitteldeutsche Creditbank
Depositenkasse und Wechselstube

Höchst am Main, :: Kaiserstrasse 2.

Annahme von Depositengeldern (Spareinlagen ) geg . Bechnungsböcher

------------------- Eröffnung laufender Rechnungen . ----- -------------

An» nnd Verkauf, Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
1

Stahlkammer, Vermietung einzelner Fächer. (Safes .)

Ausführung aller bankgeschäftlichen Transaktionen«

Verschwiegene und gewissenhafte Erledigung aller Anfragen
und Umsätze.

HÜH nexaug ^ " fte.,wartet«
werden sie !", Nad
durch H'iüm, . ^
Lebewohl,Vjl
" " - uBljt Spril

LfAlange
on der Fuß !",!
seitigt LÄ
Ballen -Sck-L „W-
Kein BenUAlichen

W
Heinrich Schmitt . Wicke«

Festkleb . a . .■

3n Drogerien und « JL^

jt Die
SRtttffieinied,

verschwinden' stehabt
schnell, wenn man

von Zucker ' , Patent -Med| ‘ii ' ' e ^
abends eintrocknen lägt.
morgen? abwaschen und mit,
freute nachstreichm, ^
Wirkung, von Tausende« >5hr
In allen Apotheken, Drog ^ !!jllbleb«n
sümerit . u . Sriseurgeschäsie« 1
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